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In dieser SVA-Information werden Sozialversi-
cherungsbestimmungen behandelt, die für neue 
Mitglieder der Kammer der Wirtschaftstreuhänder 
bzw. der Kammer der Tierärzte wichtig sind. Al-
lenfalls noch offene Fragen sollten in einem per-
sönlichen Gespräch mit den SVA-Mitarbeitern 
geklärt werden. 

Ihr Versicherungsschutz

Selbständige Mitglieder der Kammer der Wirtschaft-
streuhänder (Steuerberater, Buchhalter usw.) bzw. 
der Kammer der Tierärzte können in allen drei Sparten 
der Sozialversicherung (Pensions-, Kranken- und Un-
fallversicherung) versichert sein. Der Versicherungs-
schutz beginnt grundsätzlich mit dem Tag der Erlan-
gung der Berufsbefugnis/Berechtigung und endet mit 
dem Letzten des Monats, in dem sie wegfällt. Für die 
Dauer einer bei der Kammer angezeigten Ruhendmel-
dung besteht kein Versicherungsschutz. 

Ihre Pensionsversicherung

Die GSVG-Pensionsversicherung ist für Mitglieder 
der Wirtschaftstreuhänderkammer bzw. der Tier
ärztekammer verpflichtend, wenn das versicherungs-
pflichtige Erwerbseinkommen die in Betracht kom-
mende Versicherungsgrenze übersteigt. Es gibt zwei 
Versicherungsgrenzen:	

Versicherungsgrenze I: 6.453,36 Euro
Sie gilt, wenn keine weitere Erwerbstätigkeit ausge-
übt wird und keine der im nächsten Absatz genann-
ten Bezüge vorliegen.

Versicherungsgrenze II: 4.488,24 Euro
Sie gilt, wenn eine weitere Erwerbstätigkeit ausgeübt 
oder eine Pension, ein Ruhe-/Versorgungsgenuss, 
Kinderbetreuungsgeld oder eine Geldleistung aus der 
gesetzlichen Kranken- bzw. Arbeitslosenversiche-
rung bezogen wird.

Die Versicherungsgrenzen gelten nicht, wenn 
nebenbei eine Erwerbstätigkeit ausgeübt wird, 
die zur GSVG-Pflichtversicherung führt.  

Ob die Pensionsversicherung bereits ab Beginn der 
Tätigkeit eintritt, hängt davon ab, mit welchen Ein-
künften der Versicherte rechnet. Erklärt er, dass er 
voraussichtlich die Versicherungsgrenze erreichen 
wird, bleibt die Versicherung auch dann aufrecht, 
wenn die tatsächlichen Einkünfte unter der Versiche-
rungsgrenze liegen sollten.

Wird keine Erklärung abgegeben oder werden Ein-
künfte unter der Versicherungsgrenze erwartet, so 
wird die Versicherungspflicht erst nach Vorliegen 
des Einkommensteuerbescheides anhand der aus-
gewiesenen Einkünfte geprüft. Die Beiträge müs-
sen – inklusive eines 9,3-prozentigen Beitrags-
zuschlages – rückwirkend gezahlt werden, wenn  
Einkünfte über der Versicherungsgrenze erzielt  
wurden.

Die Unfallversicherung ist an die Pflichtversicherung 
in der Pensionsversicherung geknüpft.

Ihr Krankenschutz

Die Versicherungsgrenzen haben in der Kranken-
versicherung nicht die gleiche Bedeutung wie in 
der Pensionsversicherung. Erwerbstätige Mitglieder 
der Wirtschaftstreuhänderkammer/Tierärztekammer 
müssen nämlich krankenversichert sein, sie haben 
aber bezüglich ihres Krankenversicherungsschutzes 
folgende Wahlmöglichkeiten: 

	Bei ausschließlich freiberuflicher Tätigkeit kann 
die GSVG-Selbstversicherung, die ASVG-Selbstver-
sicherung oder eine private Gruppenversicherung 
gewählt werden. 

Die Ausnahme von der Pensionsversiche-
rung wird frühestens ab Jänner 2000 festge-
stellt, wenn am 1. Jänner 1998 ein Wirtschafts- 
treuhänder/Tierarzt das 55. Lebensjahr vollendet 
hat und am 31. Dezember 1997 keine GSVG-
Pflichtversicherung aufgrund der Wirtschaftstreu-
händer-Berufsbefugnis/Berufsbefugnis als Tier-
arzt bestanden hat.
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	Wird eine weitere Erwerbstätigkeit (z. B. als 
Dienstnehmer) ausgeübt oder bereits eine kranken-
versicherungspflichtige Pension bezogen, so stehen 
die GSVG-Pflichtversicherung oder die private Grup-
penversicherung zur Wahl. 

Die angeführten Systeme des Krankenschutzes wei-
sen bei den Kosten und den Leistungen erhebliche 
Unterschiede auf. Eine Entscheidung sollte daher 
gut überlegt werden. Die Mitarbeiter der SVA-Lan-
desstellen beraten gerne. 

Entscheidet sich ein Wirtschaftstreuhänder/Tierarzt, 
der ausschließlich die freiberufliche Tätigkeit ausübt,  
für die gewerbliche Krankenversicherung, so ist er 
unabhängig von der Höhe seiner freiberuflichen Ein-
künfte krankenversichert und damit zur Zahlung von 
Beiträgen verpflichtet. Gleiches gilt für die Kombina-
tion von einer freiberuflichen mit einer gewerblichen 
Tätigkeit: Die gewerbliche Pflichtkrankenversiche-
rung umfasst bis zur Höchstbeitragsgrundlage auch 
die gesamten freiberuflichen Erwerbseinkünfte.

Die Versicherungsgrenzen spielen nur dann eine 
Rolle, wenn neben der freiberuflichen Tätigkeit eine 
mit einer „fremden“ (also nicht GSVG-)Pflichtkran-
kenversicherung verbundene Erwerbstätigkeit (als 
Angestellter, Beamter, Landwirt) ausgeübt wird oder 
bereits eine krankenversicherungspflichtige Pensi-
on bzw. ein Ruhe-/Versorgungsgenuss oder eine 
Versorgungsleistung einer gesetzlichen beruflichen 
Vertretung (Kammer) bezogen wird. In diesen Fällen 
ist nur dann ein GSVG-Krankenversicherungsbeitrag 
zu zahlen, wenn die Einkünfte aus der selbständigen  
Erwerbstätigkeit die Versicherungsgrenze II (4.488,24 
Euro) überschreiten. 

Ihre Versicherungsbeiträge

Die GSVG-Beiträge sowie die Unfallversicherungs-
beiträge werden von der SVA vierteljährlich vorge-
schrieben.

Die Beiträge zur Pensions- und Krankenversiche-
rung hängen von der „Beitragsgrundlage“ und vom 
„Beitragssatz“ ab, wobei zwischen „vorläufigen“ und 
„endgültigen“ Versicherungsbeiträgen zu unterschei-
den ist. 

Die Beiträge werden in den ersten drei Kalender-
jahren der Erwerbstätigkeit vorläufig von der Min-

destbeitragsgrundlage berechnet, die sich an der 
jeweiligen Versicherungsgrenze orientiert. Sie beträgt 
537,78 bzw. 374,02 Euro. Davon sind 17,50 Prozent 
für die Pensionsversicherung und 7,65 Prozent für 
die Krankenversicherung zu zahlen.

Die endgültigen Beiträge hängen von den im Steu-
erbescheid ausgewiesenen Einkünften (aus Gewerbe-
betrieb oder aus selbständiger Arbeit) im Beitragsjahr 
ab; die vorläufigen Pensions- und Krankenversiche-
rungsbeiträge werden den Einkünften bis zur Jahres-
Höchstbeitragsgrundlage hinzugerechnet (58.800 Eu-
ro). Die „Nachbemessung“ der Beiträge führt zu einer 
Nachbelastung, wenn die endgültige Beitragsgrundla-
ge höher ist als die vorläufige. 

Auch die endgültige Mindestbeitragsgrundlage be-
trägt 537,78 Euro bzw. 374,02 Euro monatlich. Sie 
gilt, wenn die Summe aus den monatlichen Ein-
künften und vorläufigen Pensions- und Kranken-
versicherungsbeiträgen für 2011 diesen Betrag nicht 
übersteigt.

Mehrfachversicherung

Wirtschaftstreuhänder/Tierärzte, die auch in  
einem Dienstverhältnis als Angestellte oder Arbeiter 
stehen bzw. eine Land/Forstwirtschaft betreiben, 
sind „mehrfach“ versichert. 

Selbständigenvorsorge

Wirtschaftstreuhänder und Tierärzte können  
freiwillig der Selbständigenvorsorge beitreten. 

arbeitslosenversicherung

Ab 1. Jänner 2009 können nach dem GSVG pensions-
versicherte Wirtschaftstreuhänder/Tierärzte freiwil-
lig der Arbeitslosenversicherung beitreten. 

(Vorl.) Beiträge 2011 f. Berufsanfänger pro Quartal

PV	 (BGL 537,78 Euro, 17,50 %)	 282,33 Euro
	 (BGL 374,02 Euro, 17,50 %)	 196,35 Euro
KV	 (BGL 537,78 Euro, 7,65 %)	 123,42 Euro
	 (BGL 374,02 Euro, 7,65 %)	 85,83 Euro
UV	 unabhängig vom Einkommen	 24,60 Euro
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